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Abonnementepreis: Vierteljährlich bei den Austrägern
1,20 Mk., in den Ausga 1 Mk., beim Poſtbezug1,25 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,70 Mk. De

Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet. Dieeinzelne
Expedition iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen v. 8 Uhr geöffnet. Sprechſtunden
der Redaction Nachmittags von 4——5 Uhr.

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Corpuszeile
oder deren Raum 20 Pfg., für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende d Complicirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des
Jnſeratentheils 40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaux
nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunſt.

Tageblatt für
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Nr. 6.

Abonnements
auf das „Kreisblatt“ pro I. Quartal 1898 werden
noch fortwährend entgegengenommen. Der Preis
beträgt bei der Expedition 1 Mark pro Quartal.
bei den Austrägern 1 Mark 20 Pfg., bei der
Poſt 1 Mark 25 Pfg., bezw. 1 Mark 50 Pfg.,
wovon 25 Pfg. bei Ablauf des Quartals durch
die Poſt zurück vergütet werden.

Bekanntmachung.
Jm Monat Dezember 1897 ſind an noch-

genannte Perſonen Jagdſcheine ausgegeben
worden

Jahresjaadſcheine:
Beylinga. Amtmann, Bündorf. Dunzel Eduard,
Landwirth, Spergau. Frreisleben Georg, approb.
Zahnarzt, Leipzig. von Goldammer Arthur,
Mübhlenverwalter, Alt Scherbitz. Schimpf Hugo,
Gutsbeſitzer, Großgräfendorf. Schmidt Mox,
Landwirth, Creypau. Bertram Frritz, Landwirtb,
Creypau. Koch Andr., Adminiſtrator, Dehlitz
a. S. Gürtzſch, Gutsbeſitzer, Schladeßach.
Krebs Albert, Landwirth, Knovendorf. Wolf
Hermann, Beuunternehmer, Rößen. Schwarz-
burger Otto, Ritterautsbeſitzer, Buvaliebenou.
Müller Willy, Baumeiſter, Lützen. Wolf, Jn
ſveſtor, Merſeburg. von Götz, Lieutenant,
Weißenfels. Zeiger Karl, Oeconom, Trebnitz.
Riehmer Adolf, Forſtbefliſſener, Schkeuditz.
Fiedler Hugo, Gutsbeſitzer, Wölkau, Laue
Karl, Straßenaufſeher, Altranſtedt, Boecker
M., Amtmann, Raſckwitz. Vater Hermann,
Lehrer, Schkeuditz. Döbold, Ortsrichter, Eller
bach. Roſenheim Karl, Gutsbeſitzer, Thalſchütz.
Riehmer Moximilan, z. Zt. Schkeuditz. Teich
mann, Gutsbeſitzer, Wüſteneutzſch. Michaelis
Ernſt, Direktor, Dresden. Goldammer Bruno,
stud., Merſeburg. Götze Friedrich, Landwirth,
Knopendorf. Frauendorf Rudolpb, Landwirth,
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Knapendorf. Jahn Albin, Gutsbeſitzer, Nempitz.
Chriſtel, Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher,
Queſitz. Warnicke Friedrich, Gutsbeſitzer, Knapen
dorf. Große Karl, Landwirth. Knapendorf.
Brennecke Franz, OekonomieJnſpektor, Bündorf.
Rödel Guſtav, Landwirth, Corbetha. Ködel
Albert, Landwirth, Benndorf. Lingslebe Guſta v
Landwirtb, Kötzſchau. Warnicke Otto, Landwirth
Blöſien. Runkel, Ortsrichter, Kötzſchen. Schurig
Karl, Landwirtb, Raßnitz. Hacke Moritz, Lieutenant,
Leipzig. von Krogh, Königlicher Regierungs
und Forſtrath, Merſeburg. Hecht, Jnſpektor,
Oberbeunga. Berger Arthur, cand. med., Merſe-
burg. von Oehſſchläger, ReichsgerichtsPräſident,
Leipzig. Stutz P., Gaſtwirth, Ermlitz. Kaiſer W.,
Ritterqutsvächter, Kötzſchlitz. von Kroſigk, Re
gierungsReferendar, Merſeburg. von Trotha,
Kammerherr, Schkopau. Geuthner Otto, Kauf-
mann Schkeuditz Wagner, Amtosvorſteher,
Großgräfendorf. Kirſch Edgar, Schkeuditz.
Thiele, Direktor, Körbisdorf.

Tagesjagdſchein:
Schottelius Poul, Rittergutspächter, Reinsdorf.
Mirus F., Mühlenbeſitzer, Wahren. Dockhorn
Richard, Landwirth, Atzendorf. Dunzel Albert,
Landwirth, Speroou. Dunzel Ernſt, Landwirth,
Spergau. Schleußner Auguſt, Stellmachermeiſter,
Spergau. Gröbler, Amtmann, Großgoddula.
Paſch, Thierarzt, Benkendorf. aus dem Winkel,
Regierungs Aſſeſſor, Merſeburg. Dr, Radecke,
Lauchſtedt, Rudolph Karl, Fabrikbeſitzer, Meerane.
Hempel Karl, Fabrikbeſitzer, Meerane. Horſt
mann Oscar, Fabrikbeſitzer, Meerane. Seltmann
sen., Rentner, Großdölzig. Dörfer Otto, Leipzig.
Schmidt Hermann, Gutsbeſitzer, Schlettau.
Wagner Kurt, Fabrikbeſitzer, Naunhof. Hoffmann
Wilhelm, Gutsbeſitzer, Schlettau. Schmidt Karl,
Gutsbeſitzer, Schlettau. von Gündlach, Lieute-
nant, Merſeburg. Trautmann Karl, Guts
beſitzer, Strößen. Demand C. F., Kaufmann,
Lauchſtedt. Günther Heinrich, Oeconomie-
Verwalter, Großaräfendorf. Stolpe Robert,
Rentner, Leipzig-Lindenau. Buſch, Ortsrichter,
Zöllſchen, Strich Guſtav, Gaſtwirth, Schaden

Die kleine Comteſſe.
Roman von Philipp Wengerhoff.

(Nachdruck verboten.)

(31. Fortſetzung.)

„Nein, Lien, nein nimmermehr!
Nimm das fürchterliche Wort zurück! Nimmer
dulde ich dies. Die Ehe iſt heilig der
Menſch darf nicht on göttlichen Geſetzen rütteln.

Mag Herbert ſich in ſein Schickſal finden
es muß ſo Mancher ſich ſeinen mit

Wünſchen beſcheiden lernen.
„Früher dachteſt Du nicht ſo. Als Du

Deine Hand dem ungeliebten und ungekannten
Manne verſprachſt, ſagteſt Du: was kommt es
auf die einzelne Perſon an, wenn es der Wohl
fahrt eines ganzen Geſchlechtes oilt! Und
ſtehen die Volkmers weniger hoch als die Schlimm
ſtädt's? Sind ſie weniger ein ſolches
Opfer werth Herbert iſt der Letzte aus
ſeinem Hauſe was wird dereinſt aus dem
Majorat Du kennſt die Verhältniſſe beſſer
als ich, kannſt Du ihm einen Troſt ſagen, wenn
Du ihn in Sorgen. Kummer und Schmerz ſeine
Tage hinbringen ſiehſt

Die alte Frau war wieder in das Sopha ge
ſunken, verhüllte ihr Antlitz und ſtöhnte laut.

„Von Dir, Großmutter, aus Deinen Er
zählungen habe ich die Gedanken, die mich leiten.

Laß mich ihn frei geben und ich werde
einſt, wenn ich ihn glücklich im Kreiſe ſeiner
Familie ſehe, glücklich ſein.

Ein neues Schluchzen antwortete ihr das
weiße Haupt bewegte ſich verneinend.

„Großrwautter“, bat Lien flehentlicher, „Groß
mutter, mache mir das Nothwendige nicht zu
ſchwer hilf mir ein Ende zu machen mit

dieſem unhaltbaren Verhältniſſe. Jch verlaſſe
noch heute ſein Haus, wenn Du mir das Deine
öffneſt

„Nein, Lien, nein verlange das nicht“,
rief mit gerungenen Händen unter ſtrömenden
Thränen die Großmutter „verlange das nicht,
ich kann mich nicht darein finden, kann dazu
meine Zuſtimmung nicht geben. Meine Enkelin,
meines Sohnes Kind eine geſchiedene Frau
verſtoßen von ihrem Gatten, es iſt zu furchtbar, das

zu denken! Soll denn jedes Unglück,
das es auf Erden giebt, über mein Haupt
kommen

Lien war von ihrem Stühlchen heruntergeſunken
und lag knieend vor der Greiſin:

„Und doch darf es nicht anders ſein, Groß-
wutter, ich kann Dich vor dem Schmerze nicht
bewahren. Sieh, er meidet ſeit Monaten
ſein Haus, weil er erwartet, daß ich ihn ver
ſtehen und danach handeln werde. Soll ich
es darauf ankommen laſſen, daß er das Ver
langen nach Trennung ausſpricht? Kannſt
Du es mir aufbürden wollen, ihm eine Laſt
zu ſein, die ſich ſchwer abſchütteln läßt?
Du biſt immer eine ſo ſtolze Natur geweſen

kannſt Du von Deinem eigenen Blut ver
langen, daß es Bettlerblut wird daß es
ſich demüthig, knechtiſch zudrängt, wo man
es nicht mag Hilf mir, ſtehe mir bei,
Großmutter ich werde es Dir nicht ſchwer
machen. Laß mich mit Deiner Einwilligung
den Schritt thun, den ich unter allen Umſtänden
thun muß.“

Jetzt waren die Thränen der alten Frau ver
ſiegt, aber ihr ganzer Körper bebte wie im Fieber.
Sie legte ihre Arme um den Hals der Enkelin
und ſagte leiſe:

dorf. von Behr, Rittergutsbeſitzer, Buſſewitz.
Lingslebe Auguſt, Gutsbeſitzer Keuſchberg.
Leonhardt, Gaſtwirth, Lennewitz. Rudolph
Ernſt, Rittergutsbeſitzer, Promnitz. Dr. Seyerlen,
prakt. Arzt, Dürrenberg, von Werſebe, Reg.
Aſſeſſor, Merſeburg. von Langsdorf, Dr. phil.
Merſeburg. Annacker Arthur, Fleiſchermeiſter,
Dürrenberg. Wolf, Gaſtwirth, Kötzſchen. Knof
Paul, Verwalter, Schladebach. Marſchhauſen
C., Jnſpektor, Kriegſtedt. Rath Guſtav, Land
wirth, Schadendorf. Fleiſchhauer Guſtav, Land
wirth, Kleingräfendorf. Bindſeil, Sanitätsrath,
Blonkenburg. Vollrath, Fabrikbeſitzer, Blanken
burg. Schoenert, Hotelbeſitzer, Blankenburg.
Mölle A., Landesrath, Merſeburg. Dr. Köhler
A., Möckern. Förſte Fr., Fabrikant, Leipzig
Lindenau. Nicklau Leipzig. Müller Otto,
Merſeburg. Niedner Martin, Dürrenberg.
Richter, Premierlieutenaut, Dresden. v. Trotha
Thilo, Baron, Schkopau. Bartels Heinrich,
Merſeburg.

Merſeburg, den 6. Januar 1898,
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung der Königlichen Regierung

hierſelbſt werden von der unterzeichneten Kaſſe
nur in den Vormittagsſtunden von 8 bis 1 Uhr
Zahlungen angenommen und geleiſtet.

Ferner bleibt die Kaſſe wegen der ordentlichen
Reviſionen und wegen der Monats, Quartals-
und Jahres Abſchlüſſe im laufenden Kalender-
jahre an folgenden Tagen geſchloſſen

am 15. 17. und 31, Januar,

am 15. 17. unb 31. Ottober,
15. 17. 30. November,
16. 17. 31. Dezember.

Merſeburg, den 3. Januar 1898.
Königliche Kreis-Kaſſe.

80) Naumann.
Unter dem Klauenvieh des Landwirths

Schwager in Schweßwitz iſt die Maul-
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Röcken, den 6 Januar 1898.
82 Der Amtosvorſteher.
—————Swwò*—VPolitiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 6. Januar. (Hofnachrichten.)

Heute Morgen nahm Se. Majeſtät der Kaiſer
den Vortrag des Chefs des Militärkabinets
Generaladjutanten Generals der Jnfanterie von
Hahnke entgegen. An der geſtrigen Abend-
tafel bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer nahmen der
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Staatsminſſter
von Bülow, der Staatsſekretär des Reichsmarine-
amts Contreadmiral Tirpitz, der Chef des Civil
kabinets, Wirkl. Geh, Rath Dr. von Lucanus,
der Chef des Militärkabinets Generaladjutant,
General der Jnfanterie von Hahnke, der Chef
des Marinekabinets Contreadmiral von Senden
Bibran und Generalmajor von Keſſel Theil.

Auch in dieſem Jahre ſcheint eine Zu
ſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit
dem Zaren Nikolaus in Ausſicht genommen
zu ſein. Wie nämlich aus Kopenhagen gemeldet
wird, wird das ruſſiſche Kaiſerpaar dort an
läßlich des 80. Geburtstages des Königs Chriſtian

16. 17. 28. Februar, im April ankommen und mit dem deutſchen
16. 17. 31. März, Kaiſer, der ebenfalls zu dieſer Feier in der
15. 16. 30. April, däniſchen Hauptſtadt erwartet wird, daſelbſt zu

n 16. 17. 31. Arai, ſammentreffen.
16. 17. 30. Junt, Der Kaiſer hat dem Staatsſekretär des

n 156. 16. 30. Juli, Auswärtigen Amtes Staats miniſter v. Bülow
m 16. 17. Z31. Auguſt, den Rothen AdlerOrden Erſter Klaſſe verliehen.
a 16. 17. 30. September, Die Jnſignien des Ordens wurden vor der

„Du ſollſt nicht umſonſt mein längſt be
grabenes Jch heraufbeſchworen haben Lien,
ich will Dir nicht entgegen ſein vielleicht
hätte ich in meiner Jugend ebenſo gehandelt.

Aber, mein Kind, nur unter einer Be
dingung gebe ich meine Zuſtimmung zu dieſem
unglückſeligen Schritt: Du warteſt noch ein Jahr
damit.“

„Nein, Großmutter, das darfſt Du nicht ver
langen

„So ſagen wir ein halbes Jahr ein
halbes Jahr, mein Kind. Was iſt ein halbes
Jahr, im Leben junger Menſchen eine ſo
kurze Spanne Zeit, die unvermerkt dahin-
rauſcht und im Leben einer Zweiund-
achtzigjährigen ach, Lien, mein geliebtes
Kind, ich hoffe ja nichts mehr für Euch
aber ich hoffe für mich Gott wird gnädig ſein
und mich das Aergſte nicht erleben laſſen.
Sage, daß Du warten willſt, Lien ſage
Ja! Herbert iſt trotz allem ein edler
Menſch es ſind doch nur die unglückſeligen
Verhältniſſe, die ihm dieſes Verhalten auf-
drängen er wird das Wort nicht ſprechen,
das Dir zu ſagen zukommt. Nun
weine nicht, weine nicht ſo, mein Liebling,
mein armer Liebling Du hörſt es ja, ich ſehe
ſchon durch Deine Augen daß Dir zu ſprechen
zukommt, Lien.“

XIV.
Vier Wochen waren wieder vergangen und

Volkmer noch immer nicht zurückgekehrt. Der
Aufenthalt in Berlin hatte nur wenige Tage
gewährt, dann war er nach Hamburg über
geſiedelt. Seine dortige Adreſſe, in ein
Couvert geſchloſſen, war Lien zugegangen, ſonſt
hatte ſie keinerlei Nachrichten erhalten, aber ſie

ſchöpfte aus dieſer viele Beruhigung, denn ihn
längere Zeit an einem Ort mit Gründler zu
wiſſen, hatte ſie trotz gegentheiliger ernſthafter
Erwägungen ſehr beängſtigt.

Jetzt meinte ſie jeden Tag ſeine Rückkehr er
warten zu dürfen, denn die für die militäriſche
Uebung in Pleß beſtimmte Zeit rückte immer
näher, und dort war man für dieſen Zweck
bereits ſehr thätig.

Wiederholt waren ſchon Kommandos von
Officieren und Mannſchaften zur Feſtſtellung
und Anordnung nothwendiger Einrichtungen
dort eingetroffen, und letztens hatten auch
mehrere Generale einen kurzen Aufenthalt da-
ſelbſt genommen, die ſogar die Andeutung fallen
ließen, daß möglicherweiſe der oberſte Kriegs
herr ſelbſt vorübergehend der Prüfung der
neuen Geſchütze beiwohnen würde.

Ja Begleitung dieſer Herren war auch Haupt
mann Gründler geweſen. Da ſein Regiment
ohnehin an der Sache betheiligt war, und er
perſönlich die genaueſte Terrainkenntniß von
Pleß hatte, ſo erwählte man ihn dazu, in der
Annahme, viel Nutzen von ſeiner Anweſenheit
zu haben, und ſo gehörte er nun gewiſſermaßen
zu den Pionieren, die den Boden für die anderen
vorbereiteten.

Bei der Durchreiſe durch die Stadt war er,
trotzdem ſeine Adjutantendienſte ihm nicht viel
freie Zeit ließen, ſofort zu Volkmer heran-
gegangen. Durch den Oberinſpector von Pleß,
mit dem er geſchäftlich korreſpondirt hatte, wußte
er, daß der Baron verreiſt war und erſt zum
Beginn des Manövers zurückerwartet wurde,
ſo nahm er an, was ſich auch bewahrheitete,
daß Lien es ablehnen würde, ihn allein zu em
pfangen.
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geſtrigen Abendtafel im Neuen Palais zu Pots-
dam von Seiner Majeſtät Herrn v. Bülow
perſönlich übergeben. Man irrt wohl nicht in
der Annahme, daß dieſe Ordensverleihung mit
dem Abſchluß der chineſiſchen Angelegenheit in
engem Zuſammenhange ſteht.

Der neue Kommandant der Landtruppen
in Kigotſchau, Kapitän Roſendahl, zuletzt
Präſes des TorpedoVerſuchskommandos und
Kommandant des alten Hafenſchiffes „Prinz
Friedrich Karl“, hat eine recht raſche militäriſche
Karriere gemacht, er iſt in den allerverſchiedenſten
Dienſtzweigen beſchäftigt geweſen und hat ſich
überall bewährt. Herr Roſendahl iſt am 21.
Dezember 1872 gleichzeitig mit dem früheren
Kommandanten der Landungstruppen in Kiagot-
ſchau Kapitän Zeye Unterlieutenant zur See ge-
worden, avancirte am 16. Dezember 1876 zum
Lieutenant zur See und am 14. April 1883
zum Kapitänlieutenant. Um 15. April 1890
wurde er zum Korvettenkapitän und am 13. April
1896 zum Kapitän zur See befördert Als
Lieutenant zur See war er auf dem Kanonen-
bovt „Habicht“, das ſich damals auf der
auſtraliſchen Station befand, als Kapitänlieutenant
war er zunächſt Adjutant bei der II, Marine-
Jnſpektion, dann erſter Offizier auf dem „Stoſch,“
Als junger Korvettenkapitän war er auf dem
„Kaiſer“, dem jetzigen Flaggſchiff des Kreuzer
geſchwaders, als erſter Offizier kommandirt, dann
Kommandeur der II. Torpedo- Abtheilung und
ſchließlich 1895 Kommandant des Panzers
4. Klaſſe „Hagen.“ Kapitän Karl Roſendahl,
der etwa im Ausgang der vierziger Jahre ſtehen
mag, gilt allgemein als ein ungemein ruhiger,
ſachlicher, aber energiſcher Mann. Die Landungs-
truppen in Kiagotſchau werden einen Führer
haben, der ſich ihr Vertrauen und ihre Liebe
erwerben wird.

Das Staatsminiſterium trat heute
Nachmittag zu einer Sitzung zuſammen.

Der neuernannte Chineſiſche Ge
ſandte Li-hai-huan iſt heute in Berlin ein
getroffen.

Der frühere Landtags Abgeordnete Chriſtoph
Joſef Cremer, der ſog. „ſchwarze Cremer“,
iſt geſtern, 57 Jahre alt, in Schöneberg ver-
ſtorben. Er hat im preußiſchen Abgeordneten
hauſe, nachdem er ſeiner Zeit für eine Einigung
des Centrums, dem er urſprünglich angehörte,
mit den Konſervativen eingetreten war, als
Kandidat der letzteren von 1882—93 den Wahl
kreis TeltowBeeskow-Storkow vertreten.

Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Ge
ſetzes über anderweite Feſtſetzung des Geſammta
Kontingents der Brennereien zugegangen.
Der Entwurf beſtimmt, daß das Geſammt
Kontingeut nach dem Durchſchnit derjenigen
Branntwein Mengen feſtgeſetzt werden ſoll, welche
innerhalb der vorhergegangenen fünf Jahre in
den verbrauchsabgabepflichtigen Jnland Verbrauch
übergegangen ſind. Ueberſteigt in einem Be
triebsjahre die Menge des in Anrechnung auf
das Kontingent zur Abfertigung gelangten Brannt
weins die Menge des gegen Entrichtung der
Verbrauchs Abgabe in den Jnlands Verbrauch
gelangten Branntweins ſo iſt das Geſammt
Kontingent für das nächſtfolgende Betriebsjahr
auf die zuletzt bezeichnete Branntwein- Menge
herabzuſetzen.

Der nach Dresden einberufene konſer-
vative allgemeine Parteitag bat ver
tagt werden müſſen, er findet am 2. Februar
Vormittags ſtatt. Zur Berathung der den
Parteitag betreffenden Fragen Feſtſtellung der
Tagesordnung, Faſſung der vorzulegenden Re
ſolurionen, Prüfung eingegangener Anträge e.

iſt der geſchäftsführende Elfer- Ausſchuß auf
den 12. Januar zu einer Sitzung einberufen
worden.

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt zu der
Auslaſſung der „Kölniſchen Zeitung“ über die
Stellung der deutſchen Regierung zu dem
Dreyfus-Prozeſſe: Der deutſche Bot-
ſchafter in Paris, Graf Münſter, erklärte vor
dem DreyfusProzeſſe gegenüber der franzöſiſchen
Regierung ſich bereit, unter Verzicht auf ſeine
Exterritorialität vor dem Gerichtshofe zu er-
ſcheinen, um eidlich zu bekräftigen, daß keine
deutſche amtliche Stelle oder Perſönlichkeit jemals
etwas mit Dreyfus zu thun gehabt habe. Die
ſcanzöſiſche Regierung lehnte aber dieſes Aner
bieten ab, weil ſie Beſchimpfungen des Botſchafters
durch die Hetzpreſſe befürchtete. Erſtaunlicher
weiſe beging ſie das unentſchuldbare Verſäumniß,
der franzöſiſchen Oeffentlichkeit den Sachverhalt
nicht bekannt zu geben. Senator Scheurer
Keſtner drückt in einem Briefe an befreundete
Senatoren ſeine Verwunderung darüber aus,
daß man verſchiedentlich in ſeiner Abweſenheit
von Paris ein Eingeſtändniß der Entmuthigung
und Unſicherheit geſehen habe. Er verſichert,
daß er keineswegs entmuthigt ſei. Er wiſſe,
daß die Wahrheit nicht in den Händen einiger
Menſchen liege. Alle Kräfte, die ihm noch
blieben, werde er daranſetzen, um die unterdrückte
Unſchuld zu rechtfertigen, Er werde ſein Ver-
ſprechen auf jeden Fall halten, ſelbſt wenn er
ganz allein bliebe. Er ſei indeſſen nicht allein
er werde ausharren, bis die Gerechtigkeit die be
gangenen Fehler gut gemacht habe.

Die „Nordd. Allgem. Zeitung ſchreibt
„Der Hauptinhalt des chineſiſchen Ab
kommens verbreitet volle Klarheit über die
von allen Gewaltthätigkeiten freien Zie e der
deutſchen Politik in Oſtaſien. Nicht nach der
Weiſe eines Eroberers ſucht Deutſchland in das
chineſiſche Reich einzüdringen, ſondern als fried
licher Mitarbeiter an der gedeihlichen Entwickelung
ſeiner Zuſtände wird es von den Befugniſſen
Gebrauch machen, welche ihm die chineſiſche Re
gierung im Geiſt eines weiſeg Entgegenkommens
hat einräumen wollen. Wie alle überſeeiſchen
Unternehmungen des deutſchen Reiches, ordnet
ſich auch unſer ferneres Wirken in Oſtaſien der
Mäßigung unter, deren Wahlſpruch „Niemand
zu Leide lautet. Es handelt ſich um die
ungeſtörte Ausübung vertragsmäßiger Rechte
für welche wir die Achtung fordern, die wir
ſelber fremden Rechten entgegenbringen. Wenn
Staatsſekretär von Bülow am 6. Dezember vor
dem Reichstage die Hoffnung ausſprach, daß
die damals beſtehenden Schwierigkeiten in
freundſchaftlichem Einvernehmen mit den
chineſiſchen Staatsmännern gelöſt werden würden,
ſo kann dieſe Erwartung nunmehr als erfüllt
betrachtet werden. Ohne Schädigung unſeres
Verhältniſſes zu Chinag, vielmehr mit der Ausſicht
auf Stärkung und Befeſtigung der bisherigen
guten Beziehungen haben wir den Schutz der
chriſtlichen Miſſionsthätigkeit in der Provinz
Schantung auf eine beſſere Grundlage geſtellt
und daneben einen territorialen Stützpunkt ge
wonnen, welcher der Pflege unſerer Handels-
intereſſen und der Befriedigung wirthſchaftlicher
Bedürfniſſe zu Gute kommen ſoll. Jn dem
weiten Arbeitsfelde des aſiatiſchen Oſtens iſt uns
das geſichert, worauf wir ohne Selbſtüberhebung
Anſpruch machen, ohne Selbſtunterſchätzung nicht
verzichten durften, „ein Platz an der Sonne.“
Wögen alle, die berufen werden, in jenen fernen
Gebieten zu wirken, ſich mit anſpruchsvoller
Pflichttreue in den Dienſt einer Kulturaufgabe
ſtellen, die in ſtiller Arbeit zur Ehre des deut-

Wenn für Volkmers zahlreiche Bekannte das

Zerwürfniß der Eheleute auch ein Geheimniß
geblieben war, für Gründler war es dieſes
nicht. An jenem unglückſeligen Abend, als
er das Haus derſelben verließ, wußte er wie
durch Jnſpiration, was dort oben geſchah, und
die Beſtätzgung dieſer Annahme wurde ihm,
als er, auf dem Straßendamm ſtehend, durch
die nur mit luftigen Spitzengardinen verhüllten
Fenſter blickte.

Der Diener hatte die Lampen angezündet,
als er noch in dem Zimmer geweſen war, aber
um der damit verbundenen Unbequemlichkeit
Willen wies man ihn an, das Schließen der
Jalouſieen bis ſpäter zu laſſen, und in der
Aufregung, die dann Volkmer und Lien be-
herrſchte, war es vergeſſen worden.

Ein Fremder, der zufällig von der Straße
aus, wie jetzt Gründler, in dieſes hellerleuchtete
Wohnzimmer blickte, hätte an den Geſticula
tionen des Mannes, den wiederholten bittenden
und beſchwichtigenden Geberden der Frau
nichts beſonders uffälliges gefunden. Für
Gründler war das der Text zu den ſchauerlichen
Disharmonien, die er in ſich und um ſich tönen
hörte. Das Blatt Papier, das Volkmer in

der ausgeſtreckten Hand unaufhörlich hin und
her ſchwenkte, die zum Himmel emporgeſtreckten
Arme, als riefe er alle Rachegeiſter herab,
ſprachen für ihn eine nur zu deutliche Sprache.
Es durſchauerte ihn kalt, als er das ſah.
Jede Spur von Leidenſchaft und Hitze war ver-

von, als könne er dadurch ſeinem Schickſal ent
gehen, gedachte nicht mehr ſeiner Verabredung
fürs Caſino, vergaß das Pferd im Stalle, und
beſann ſich erſt auf alle Einzelheiten, als er ſchon
eine ganze Meile zu Fuß zurückgelegt hatte und
das Städtchen vor ſich liegen ſah.

J (Fortſetzunggfolgt.).

ſchen Stammes und auch zum Wohle Chinas
gelöſt werden ſoll

Jn einem Artikel über die Kigotſchau
Angelegenheit ſagt die „„Times““ Wir
dürfen annehmen, daß Deutſchland die Ver-
pachtung von Kigotſchau, was alle praktiſchen
Zwecke anlangt, als endgiltige Abtretung in volle
Souveränetät betrachtet und daß die chineſiſchen
Behörden im Grunde ihres Herzens derſelben
Meinung ſind.

Köln, 6. Januar. Die „Kölniſche Zeitung“
ſchreibt: Von einigen Blättern war in den
letzten Tagen verbreitet worden, die rumä niſche
Regierung befinde ſich in Geldverlegen-
heit und könne die Gehälter der Beamten nicht
zur beſtimmten Friſt auszahlen. Angeſichts des
bedeutenden deutſchen Kapitals an rumäniſchen
Werthen haben wir ſofort an zuverläſſigen
nnd maßgebenden Stellen Erkundigungen ein
gezogen. Das Ergebniß iſt, daß wir die oben
genannten Ausſtreuungen als vollſtändig erfunden
bezeichnen können. Die Beſoldungen der Beamten
ſind unverkürzt bezahlt, und keine Zahlung des
Staates iſt überhaupt verzögert worden. Die
Staatskaſſen haben über reichliche Mittel zu
verfügen. Die Ausſtreuungen über Geldmangel
können nur irgend einem unlauteren Börſenzweck
gedient haben.

OeſterreichUngarn.
Prag, 6 Januar. Die Führer der

Jungcz echen ſind für morgen Vormittag
zur Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten Gautſch
noch Wien eingeladen worden.

Linz, 6. Januar, Heute fand unter ſehr
zahlreicher Betheiligung der deutſche Volks
tag ſtatt. Jn zwei Lokalen wurden Verſamm-
Ulnngen abgehalten, in welchen verſchiedene Reichs
rathsabgeordnete, darunter Lecher und Wolf,
ſprachen. Jn den Begrüßungsreden wurde die
Nothwendigkeit des Volkstages als Antwort auf
die tſchechtſch polniſchen Verbrüderungsfeſte be
tont. Jn alen Reden wurde Zuſammenhalten
aller Deutſchen Oeſterreichs ſowie Fortſetzung
des Kampfes gefordert. Gegen die Regierung
Badenis wurden Ausfälle gemacht. Ein Redner
erklärte, daß an Stelle der Real- Union die
Perſon al-Unton treten ſoll. Die Klerikalen und
der Ausgleich mit Ungarn würden heftig be
kämpft. Die Stadt war theilweiſe geflaggt,
zumeiſt in ſchwarzgelben und weißrothen Faroen.
Abends fand ein FFeſtkommers ſtatt.

Frankreich.
Paris, 6. Januar. Das Kriegsgericht

in Sachen Eszterhazy ſoll bevollmächtigt
werden, ſofort nach dem Urtheilsſpruch ſich als
Ehrengericht zu konſtituiren, ſodaß im Falle
Eszterhazy vom Verrathe freigeſprochen würde,
er wegen Beleidigung ſeiner Vorgeſetzien, be
gangen durch ſeine Briefe an Frau Boulancy,
deren Autorſchaſt er zugeſtanden hat, verurtheilt
werden könnte. Die Strafe veſtände dann in
der Streichung aus der Armeeliſte.

Serbien.
Belgrad, 6. Januar. Ein Königlicher

Ukas, betreffend Reorganiſation und Leitung
des aktiven Heeres, ernennt König Milan
zum Kommandanten des aktiven Heeres
und General Z. Mackoviz zum Generalſtabschef.
Die Skupſchtina iſt zum 11. Februar einberufen,
zugleich aber bis zum 6. Juli vertagt worden.

Kigotſchau.
Die KiaotſchauBucht, die nebſt den angrenzenden

Gebieten und den davor gelegenen Jnſeln durch
einen Pachtvertrag von China an Deutſchlano
abgetreten iſt, liegt an der Oſtküſte Chinas, auf
der Südſeite der nach der gleichnamigen Provinz
des himmliſchen Reiches benannten Halbinſel
Schantung. Sie liegt ungefähr unter oem 36.
Grade nördlicher Breite und dem 120. Graoe
öſtlicher Länge von Greenwich, faſt gleich weit
von Shanghat, Tſchemulpo der yafenſtadt
von Söul in Koreg und Peking entfernt.
Die etwa 10 Quadratmeilen umfaſſende Bucht
hat eine große, geſchützte Rhede, in welcher
Schiffe gegen Sturm geſicherte Ankerplätze finden.
Jhre Einfahrt iſt 3,4 Kilometer breit, hat eine
Tiefe von 20--40 m, iſt verhältnißmäßig frei
von Untiefen und daher leicht zu paſſieren,

Die Bucht hat guten Ankergrund und weiſt
auf den einzelnen Ankerplätzen Waſſertiefen von
12--20 m auf. Jhre geſchloſſene Form ähnelt
auffallend derjenigen des Jadeduſens, ohne deren
Nachtheile der Schlick-Ablagerungen zu haben,
da nur durch die einmündenden Waſſerläufe
etwas Sand abgelagert wird, was jedoch leicht
abzuändern iſt. Die Bucht iſt ſowohl wegen
ihrer Ausdehnung und der geologiſchen Be
ſchaffenheit des Bodens ſowie ihres Untergrundes
als auch wegen ihrer Verbindungen nach Anſicht
Sachverſtändiger zur Anlegung eines bedeutenden
Hafenplatzes geeignet. Von großem Werth für
die Schiffahrt iſt ferner der Umſtand, daß ein
auf der im Süden der Bucht liegenden Jnſel
Tſchipoſan befindlicher, beſonders markierter Punkt
durch aſtronomiſche Ortsbeſtimmungen genau
feſtgelegt iſt. Dies ermöglicht den Schiffen, durch
Beobachtung der Geſtirne den Fehler ihrer
Chronometer gegen die richtige Zeit zu veſtimmen.

Jm Hinterlande von Ktiaotſchau vefindet ſich

bei dem etwa 9 Meilen nordweſtlich entfernten
Orte Waiſin Steinkohle, die nur der berg
männiſchen Gewinnung harrt und deren Fund
ſtelle leicht mit dem Hafen durch eine Bahn zu
verbinden iſt. Auch nach Peking und Hong
kong laſſen ſich infolge der günſtigen Boden
Verhältniſſe leicht Eiſenbahnen anlegen. Das
Klima iſt nach einem der beſten Kenner von
Land und Leuten, Richthofen, ausgezeichnet, für
Europäer das geſündeſte von ganz China die
Provinz Schantung iſt die am meiſten bevölkerte
des Reiches. Die Eingeborenen leben von
Fiſcherei, Viehzucht und Landwirthſchaft, ein
Zeichen, daß die enropäiſche Kultur hier heimiſch
zu werden vermag. Durch einen ſchon aus
alter Zeit ſtammenden künſtlichen Kanal in
Verbindung mit den nördlich nach dem Golf
von Petſchili, ſüdlich nach dem Gelben Meere
abſtrömenden Flüſſen beſteht eine unmittelbare
Waſſer- Verbindung mit den betreffenden Ufern.

Die Bucht von Kiaotſchau friert niemals zu,
wührend der bedeutende Hafen Tientſin an der
Mündung des Peiho, der Vorhafen Pekings, in
jedem Winter mehrere Monate durch Eis ge
ſchloſſen iſt. Die aus der Provinz Schantung
bisher dorthin gebrachten Waaren müſſen ſtets
bis zur Wiedereröffnung der Schifffahrt im
Frühjahr liegen bleiben, ehe ſie ausgeführt
werden können. Darnach iſt vorauszuſehen, daß
bei geeigneten HafenAnlagen und entſprechender
HandelsNiederlaſſung ſich der Verkehr und die
Ausfuhr bald dem Hafen von Kiaotſ hau zu-
wenden werden. Die Hoffnung iſt umſo mehr
berechtigt, als der Hafen in Bezug auf die Eis
verhältniſſe auch günſtiger liegt, als der Ver
tragshafen Tſchifu an der Nordküſte der Halb-
inſel Schantung.

Jedenfalls iſt die Erwerbung des Hafens von
Kiaotſchau eine überaus günſtige. Derſelbe eignet
ſich wie kaum ein zweiter Platz an der chineſiſchen
Küſte für die Eröffnung eines Stapelplatzes in
der Art, wie Hongkong, und zur Schaffung
eines Stützpnnktes für die deutſchen Jntereſſen.

Lokales.
Merſeburg, 7. Januar.

„Die Kunſt im Volke.“ Unter vor
ſtehender Ueberſchrift brachten wir unlängſt einen
Artikel. Er vezog ſich auf den höchſt anregen-
den bei Kaemmerer u. Co. in Halle erſchienenen
Vortrag des Herrn Regiſſeur Rudolf Lorenz
über „Halleſches Kunſtleben“. Jn ver heutigen
Nummer unſeres Blattes finden nun unſere ge
ehrten Leſer das erſte Lebenszeichen des noch ſo
jungen, aber zu den beſten Hoffnungen be
rechtigenden Vereins: wir meinen die Einladung
zum 1. Unterhaltungs-Abend, deſſen ausführ-
liches Programm einen hohen künſtleriſchen Ge
nuß in Ausſicht ſtellt und ohne Zvweifel eine
Anzahl unſerer hieſigen Kunſtfreunde anlocken
wird. Die Erwägung dürfte übrigens nahe
liegen, ſich die Theilnahme an dieſen gewiß ſtets
ſehr intereſſanten Unterhaltungsabenden durch
Beitritt zur Mitgliedſchaft zu ſichern. (Bei
läufig bemerken wir, daß dem Haupt- Verein in
Berlin auch Herr Profeſſor Dr. Joachim als
außerordentliches Mitglied angehört, den unſere
Leſer in ſo dankbarer Erinnerung tragen.)

Nachgeahmte Banknoten. Die
Handelskammer Halle macht darauf aufmerkſam,
daß ſeit einiger Zeit Nachbildungen von Noten
der belgiſchen Nationalbank in Brüſſel zu
100 Francs in Marſeille, Trieſt und Budapeſt
in den Verkehr gebracht werden. Es empfiehlt
ſich, die falſchen Noten, falls ſie hier auftauchen
ſollten, anzuhalten und der Polizeibehörde An
zeige zu erſtatten. Die gefälſchten Noren beſtehen
aus zwei aufeinander geklebten Blättern, die ſich
leicht trennen laſſen, wenn man ſie mit einer
Ecke kurze Zeit in Waſſer taucht; im allge
meinen iſt die Ausführung eine mangelhafte.

Theater in der „Reichskrone“.
Bereits unlängſt konnten wir darauf hinweiſen,
daß das gegenwärtig in der „„Reichskrone“ auf-
tretende Enſemble Tresper über recht gute
Kräfte für das feinere Luſtſpiel verfüge. Das
zeigte ſich auch geſtern wieder bei der Aufführung
von „„Haſemanns Töchtern““. Die mitwirkenden
Kräfte ſind nicht alle gleichwerthig, beſitzen aber
doch durchgehends eine gute Schulung und er
probte BühnenRoutine, ſo daß auch die
dramatiſchen Momente wirkungsvoll zur Geltung
gebracht wurden. Das flotte, ſichere Spiel
feſſelte ungemein, die drolligen Scenen, deren das
Stück ja viele bietet, verfehlten ihre Wirkung
auf die Lachmuskeln nicht, und das Publikum
zeigte ſich in jeder Weiſe befriedigt.

Provinz und Umgegend.
Halle a. d. S., 6. Januar. Der Arbeiter

Franz Leonhardt aus Giebichenſtein verübte
am Dienſtag in der Trunkenheit in der Burg-
ſtraße derartigen Unfug, daß ein Mepſchenauſ-
lauf entſtand und die Polizei einſchreiten mußte.
Der Aufforderung eines Beamten, ruhig ſeiner
Wege zu gehen, ſetzte Leonhardt Trotz und Hohn
entgegen, ſo daß ſchließlich, um die öffentliche
Ordnung nicht zu ſtören, ſeine Verhaftung, an
der ſich noch zwei weitere Beamte betheiligten
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Nummer 6. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 8. Januar.
Irfolgen mußte. Hierbei leiſtete aber Leonhardt

eftigen Widerſtand und erging ſich auch in den
öblichſten Beleidigungen gegen die Beamten.
s gelang endlich, ihn in Polizeigewahrſam zu
ingen, um ihm Gelegenheit zum Ausſchlafen

ines Rauſches zu geben. Geſtern Morgen
n ermittelte man, und zwar durch Verrath,

n als denjenigen Menſchen, der am 24. Dez.
orgens zwiſchen 5 und 6 Uhr in Gemeinſchaft
it dem Arbeiter Karl M. aus dem kurz zuvor
öffneten Hausflur des Gaſthofs „Zur Krone“
Trotha das einem dort logirenden Jngenieur

s Gaswerkes gehörige Fahrrad im Werthe von
50 Mark geſtohlen hatte. Das edle Paar hat'e
wußt, daß das Rad dort im Haueflur unter-

eſtellt war; M. hatte dies auch offen geſtanden.
Die netten Burſchen hatten für 20 Mark bereits
inen Abnehmer für das Rad in der Perſon des
Handelsmannes K. in der Triftſtraße gefunden,
ei dem auch das Rad beſchlagnahmt wurde,
o daß es dem rechtmäßigen Eigenthümer wieder
urückgegeben werden konnte. Weiter geſtand
R. noch, mit ſeinem Genoſſen Leonhardt, und
war ebenfalls in der Weihnachtswoche, in einem
eubau in der Frieſenſtraße einen B eirohrdieb-

ahl ausgeführt und das geſtohlene Blei eben
alls bei K. veräußert zu haben. Da Leonhardt
unmehr ſein Schickſal jedenfalls vor Augen ſah,
äumte er, der ſchon mehyrfach, namentlich auch
egen Diebſtahls, vorbeſtraft iſt, ein, daß er am
age ſeiner Feſtnahme drei Billardbälle aus
nem Halle'ſchen Reſtaurant entwendet habe,
och kenne er weder das Lokal, noch wiſſe er
was über den Verbleib der Bälle. Leonhardt

hurde wegen Fluchtverdachts und der Schwere
er begangenen Diebſtähle der Staatsanwalt-
haft zugeführt; auch dürften M. und K.,
tzterer wegen Hehlerei, der wohlverdienten
Strafe entgegenſehen. Van einem dritten wurden
päter die Billardbälle der Polizeibehörde aus
ehändigt.

Halle, 6. Januar.
alle ſind in den neuen Staatshaushaltsetat für
898/99 folgende Summen eingeſtellt worden.
s ſoll für die vereinigten mediziniſchen Jnſtitute

ne elektriſche Starkſtromanlage errichtet werden

it einem Koſtenaufwand von 32000 Mk. zur
jeleuchtung der Operations und Hörſäle, ſowie

wiſſenſchaftlichen Zwecken, Die Erweiterung
s pathologiſchen Jnſtituts wird 52 000 Mk.
ſten, die baulichen Veränderungen im ana-
miſchen Jnſtitut ca. 30020 Mk., der Ankauf
nes Grundſtückes zur Erweiterung der Jrren-
ad Nervrenklinik 660900 Mk. und der Ankauf
s visher pachtweiſe benutzten Verſuchsfeldes

V das land wirthſchaftliche Jnſtitut 425 000 Mk.
Weißenfels, 5. Januar. Einen großen

portplatz werden wir in Kürze in nächſter
ähe der Stadt bekommen. Auf den nach
edelitz zu liegenden Wieſen hat Herr Fabrik-
ſitzer Röthe neben ſeinem Grundſtück in Ge
einſchaft mit den Herren Brauereibeſitzern
ürth ein 15 Morgen haltendes Areal zur
erfügung geſtellt. Auf dem Terrain wird eine
adrennbdahn im Winter eine Eisbahn ein
richtet werden es ſollen dort Feſte abgehalten
d auch Jugend- und volksthümliche Spiele

pflegt werden. Der Komplex iſt 400 Meter
ng. Ein Konſortium wird durch Ausgabe von
ntheilſcheinen die erforderlichen Koſten für den
usbau des Sportpiatzes und die Cementirung
foringen.

Köſen, 6. Januar. Am Nachmitttag des
ylveſertages wurden in Wien unterhalb der

Schiffsmühlen die Leichen eines älteren Mannes
nd einer älteren Frau, die mit einem Strick
neinander gebunden waren, von Fiſchern aus
em Waſſer gezogen. Jetzt iſt es allem Anſchein
äch gelungen, feſtzuſtellen, daß die beiden Todten

as vermißte Teichmann'ſche Ehepaar aus
öſen ſind. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt darüber:
m 26. v. Mts. erſchienen im „Hotel zum
oldenen Brunnen“ in der Taborſtraße ein
ter Herr und eine alte Frau, die kurz vorher
it der Noroweſtbahn aus Deutſchland hier ein
troffen waren. Sie nahmen ein Zimmer und
eldeten ſich als Georg Teichtmann, Privatier
s Stößen Kreis Weißenfels in Preußen,
nmt Frau. Am 27. v. Mts. beſuchte das
e Ehepaar die Vorſtellung im Etabliſſement
nacher, am 28. wohnten ſie der Vorſtellung im
fourgtheater bei. Am 29. verließen Mann und

Fau das Hotel und ſind nicht mehr dahin zurück
ehrt. Ohne Zweifel ſind die Leichen, die am 31.

Nachmittags aus der Donau gezogen wurden,
des Ehepaares Teichtmann. Das Taſchen
des Mannes zeigte die Marke G, T. (Georg

tmann), die Wäſce der Fau war mit
Sezeichnet. Ueber den Grund des Doppel-

des iſt noch nichts bekannt. Nachträglich
d über die beiden Leute noch berichtet: Sie
en ſich im Hotel ſtets die beſten Speiſen
en und zahlten gewögznlich mit Goldſtücken.

nahmen die Mahlzeiten in ihrem Zimmer
gingen Abends meiſtens in Vergnügungs-

le. Der Kellner, dem die Bedienung der
gäſte obliegt, hat während der drei Tage
s Aufenthaltes nichts Auffälli es an ihnen

erkt. Am 29., v. Mts. zahlten ſie ihre

Für die Univerſität

Rechnung und gaben dem Perſonal ein reich
liches Trinkgeld. Hierauf entfernten ſie ſich und
gaben vor, nach der Bahn zu fahren, da ſie ab
zureiſen beabſichtigten.

Nordhauſen, 4. Januar. Am ſpäten
Abend des letzten Sonnabends iſt der Gaſtwirths
ſohn Seidenſtücker aus Kleinhodungen in der
Nähe von Wallroda, wo er am Tanzvergnügen
theilgenommen hatte, von 6 Burſchen überfallen
und ſo ſchwer mißhandelt worden, daß er am
folgenden Tage geſtorben iſt. Die Thäter ſind
beſannt, einer derſelben ſoll ſich aus Furcht vor
der Strafe entleibt haben. Seidenſtücker war
der einzige Sohn ſeiner Eltern.

Heringen (Helme), 5. Januar. Der
Zimmermann Ferdinand Helbing von hier
war geſtern Morgen nach dem benachbarten
Dorfe Bielen mit anderen Berufsgenoſſen zur
Arbeit gegangen. Da er ſich unwohl fühlte,
begab er ſich auf Anrathen ſeiner Kollegen nach
Hauſe. Bei dieſer Gelegenheit mußte er das
windehäuſer Wehr paſſiren, über das ein ſchma'er
Holzſteg führt. Dabei hat der unglückliche
Mann des Gleichgewicht verloren, denn er
wurde nach einigen Stunden von ſeinen deſſelben
Weges kommenden Freunden als Leiche aus
dem Waſſer gezogen. Der Verunglückte hinter
läßt eine Frau mit noch vier unverſorgten
Kindern.

Mühlberg (Elbe), 6. Januar. Am
3. Januar früh verließ der Förſter May in
Kleintrebnitz ſeine Wohnung, um auf den An
ſtand zu gehen da er bis zum andern Morge,
nicht zurückkehrte, wurde die Familie ängſtlich
und ließ, in berechtigter Be'orgniß, es möchte
dem Vermißten ein Unfall zugeſtoßen ſein, von
gegen 30 Perſonen des Forſtrevier durchſuchen.
Jedoch vergeblich. Am 5. Januar fand danach
von über 60 Perſonen eine nochmalige Durch-
ſuchung ſtatt und dabei wurde denn der Förſter
am Nachmittag todt aufgefunden er hatte ſich
mit ſeinem Jagdgewehr erſchoſſen. Den Förſter
hielt ſeit einiger Zeit eine Gemüthskrankheit
umfangen, die ihn wahrſcheinlich in den Tod
trieb. May hinterläßt eine Wittwe und drei
ſchulpflichtige Kinder.

Vermiſchte Nachrichten.
Diedenhofen, 6. Januar. Auf der „Friedens

Hütte“ zu Kneuttlingen iſt geſtern der 21 Meter
hohe Schornſtein der mittieren Kühlungéanlage des Hoch
ofens eingeſtürzt. Bis geſtern Abend 6 Uhr ſind nach der
„Moſel- und Niedzeitung“ 6 Perſonen todt und 3 ſchwer
verletzt unter den Trümmern hervorgezogen worden.

Fraukfurt a. M., 5. Januar. Für ſämmtliche
noch im Umlauf befindlichen vierprozentigen Prioritäten
der Heſſiſchen Ludwigsbahn im Betrage von
etwa 62 Milliouen Mark wird nächſter Tage die Kündigung
erfolge t und freiwilliger Umtauſch in dreiprozentige Heſſiſche
Staatsanleihe angeboten werden.

Straßburg i. Elſ., 6. Januar. Hrute Nach
mittag um 4 Uhr ſtürzte ein vierſtöckiger Neubau
am alten Weinmarkt, der lediglich aus Eiſen und Hau-
ſteinen aufgeführt war, in ſich zuſammen. Die Urſache
des Unfalles iſt unbekannt. Zwei Todte, 3 Schwer
verwundeten vnd 6 Leichtverwundete ſiud geborgen, einige

Perſonen werden noch vermißt. Die Feuerwehr beſorgt
mit großer Aufopferung die im höchſten Grade gefährlichen

Rettungsarbeiten. Der Einſturz der ſtehengebliebenen
Theile wird jeden Augenblick erwartet. Der kaiſerliche
Statthalter Fürſt zu Hohen'ohe-Langeunburg begab fich
ſofort an die Unglücksftelle.

Kleines Feuilleton.
Ein Zeugniß für die Schulſpar-

kaſſen. Ein Amtsvorſteger aus dem rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirke ſchreibt zu ſeinem
letzten Bericht über den Fortſchritt des Schul
ſparlaſſenweſens feines Aufſichtskreiſes: „Wie die
vorſtehenden Zuſammenſtellungen bewetſen, iſt
das Reſultat im Jahre 1896/97 wiederum ein
recht günſtiges geweſen. Die ſtetige Zunahme
der Zahl der Sparer ſowohl als auch die
Summen der Spareinlagen iſt das beſte Zeugniß
dafür, wie ſehr die Schulſparkaſſeneinrichtung
ſich bewährt hat. Die Statiſtik über die Theil
nahmeverhältniſſe der Schüler und Schülerinnen
ergiebt, daß namentlich auch die Kinder aus
dem Arbeiterſtande recht fleißig ſparen,
Die Einwendungen, welche anfänglich von den
Gegnern der Schulſparkaſſen gegen dieſe ſegens-
reiche Einrichtung geltend gemacht wurden, haben
ſich ſämmtlich als irrig und vollſtändig unzu-
treffend erwieſen. Es iſt namentlich auch feſt
geſtellt worden, daß der Sparſinn, welcher durch
die Schulſparkaſſeneinrichtung bei der Schuljugend
hervorgerufen worden iſt, ſich auch noch nach der
Entlaſſung der Kinder aus der Schule weiter
bewährt hat. Es ſteht feſt, daß eine große Zahl
de Kinder alsdann die ganze Summe der Spar-
einlugen bei der Amtsſparkaſſe hinterlegte und von
dem eigenen Verdienſte weitere Spareinlagen machte.
Wenn dieſe Schulſparkaſſeneinrichtung in dem
Zeitraume des Beſtehens unſerer Kaſſen über
den ganzen rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk
Eingang gefunden hätte, nnd wenn auch nicht
überall die gleich hohen Beträge ducch die
Schulſparkaſſen wie im hieſigen Amtsbezirke
erzielt werden, ſo würde doch das Vermögen,
welches zumeiſt von den Kindern aus dem
Arbeiter, dem kleinen Beamten- und Hand

werkerſtande erſpart worden, ſich auf eben ſo
viele Millionen Mark belaufen, wie im hieſigen
Bezirke in dem Zeitraume von 15 Jahren
hunderttauſende von Mark erſpart worden ſind.“
Dies ein Zeugniß aus der Praxis!

Hyänen des Schlachtfeldes. Aus
zuverläſſiger militäriſcher Quelle geht den
„L. N. N.“ eine Zuſammenſtellung des von vier
ſogenannten Schlachthyänen im letzten deutſch
ranzöſiſchen Kriege auf dem Schlachtfelde von
Gravelotte von Todten und Verwundeten er
beuteten Raubes zu. Die Räuber waren von
Soldaten der Sanitätstruppe, die das Schlacht
feld nach Verwundeten abſuchten, überraſcht
worden. Zwei der Leichenräuber, ein Bergmann
in Prieſterkleidung und ein Gaſtwirth, die einen
Fluchtverſuch machten, wurden von den Sanitäts
ſoldaten verfolgt, eingeholt und der Bergmann
an einem Baume aufgehängt, der andere aber,
als ihm daſſelbe Schickſal bevorſtand, von einem
hinzukommenden höheren Offizier gerettet und
vor ein Kriegsgericht geſtellt, das ihn als Bau
gefangenen nach Koblenz ſchickte. Drei ſolcher
Schurken mit Johonniterkreuzen auf der Bruſt,
fand man, noch mit dem Raube in den Taſchen
todt unter den Leichen liegen, von Verwundeten,
die ſie berauben wollten, niedergeſchoſſen, Bei
einem der beiden von den Sanitätsſoldaten ge
fangenen Räuber, dem im Prieſtergewande, fand
man in einer umgehängten Taſche gegen 80 Ringe,
von welchen viele noch an den adgeſchnittenen
Fingern ſteckten, an 300 Uhren, Geldtaſchen,
Börſen und Ocrdenszeichen, im Geſammtwerthe
von 26,000 Thalern.

Der Reichthum der plattdeutſchen
Sprache. Man ſchreibt uns: Es ging zu
gleich, nachdem die Halbmonotsſchrift „Nieder-
ſachſen“ ſie wieder hervorgeholt, durch viele
Blätter eine Plauderei, die 22 plattdeutſche Um
ſchreibungen für den Ausdruck „Jemand ſei
blödſinnig“, beziehungsweiſe „nicht ganz richtig“
enthält. Hierzu kann ich ein Gegenſtück liefern.
Ein neu verſetzter, faſt nur hochdeutſch ſprechender
Beamter macht ſeinen Abendſpaziergang und
ſieht auf einem Ackerfelde ein Jndividuum, das
allerlei ſonderbare Kapriolen macht. Der Be-
amte fragt einen daherkommenden, ganz „harm-
los“ ausſchauenden Bauern, „was denn dem da
fehle worauf ſich folgender Dialog entſpinnt:
„De da,“ ſagt der Bauer, „de hätt tovel
innomm!“ „Was, zu viel eingenommen
Medizin?“ „Ne, he hett ſick blot fix eenen
köft „Er hat ſich was gekauft „He
het'n beten rikli inbötrl', weten Se!“ „Was
hat er 2“ „He kunn em nich ſtahn ſehn!“
Er konnte ihn nicht ſtehen ſehen! Wen nicht
„Ne, Herr, he hetrn bannigen Smecker nah
vrenn't Water!“ „Er hat ſich mit heißem
Waſſer verbrannt „Ne, ſo meen ick
dat ok nich, he hett ſick eenen köft; verſtahn
Se!“ „Jch verſtehe wirklich nicht, mein
Lieber, was iſt's mit ihm „He is nich mihr
alleen!“ „„Nicht allein? Jch ſehe aber doch
Niemand bei ihm. „„So is datt nu wedder
nich meent: he hett den'n Bodden ut den Tünn
ſlan!““ „Was hat er gethan? „pe is
vull!““ „„Er iſt gefallen Und da iſt wohl
Tiefſinn bei ihm zurückgeblieben „Ne
biwahre! He ſütt den Himmel vür'n Dudelſack
an!“ „Was thut er „He ſüht Alles
dubbelt!““ „„Merkwürdig! Warum thut er
denn das „„Wil he beſwiemelt is!“
„Weil er was iſt „„Wil he duhn is!
Biwilen he tovel Koppheiſterwater drunken hett!
Verſtahn Se't nu bald „Nein, mein
Beſter was Koppheiſterwater iſt, weiß ich wirk
lich. micht „„Denn mutt ick woll rein groff
mit Se ſnacken: He is beſapen, duhn as'n
Eckſtinner, verſtahn Se nu?“ „Jawohl,
jawohl, er iſt alſo betrunken! Das hätten Sie
mir nur ſofort ſagen ſollen!“ Heft ick Se
jo ſeggt! men, Se verſtunnen mi jo jümmers
nich! Weten Se, de dar, de hett jüſt ſovel Sluck
tovel, wel'n S', as Se van un plattdütſche
Sprak to wenig hebbt! Nix för ungod, awers
wenn Se det ni künnt, dennſo ſchüllt Se ehr
hochdütſch Mundwark hier woll noh männigmol
wöd fragen möten. Se ſchullen ok man lewers
bi Ehr Gelſnackers blewen hem'm!“

Unter dem Siegel der Verſchwiegen-
heit erzählt man ſich laut „Hannov. Cour.“
in gewiſſen Kreiſen in Schottlands Hauptſtadt
ein Geſchichtchen von dem Präſidenten des
dortigen Gerichtshofes. Vor Kurzem machte der
Herr eines Morgens die unangenehme Wahr-
nehmung, ſich ganz gehörig verſchlafen zu haben.
Jn wenigen Minuten ſollte er den Vorſitz bei
einer äußerſt wichtigen Gerichtsver andlung
führen und es wäre für ihn von höchſt peinlichen
Folgen geweſen, wenn er nicht zur rechten Zeit
an ſeinem Platze hätte erſcheinen können. Mit
unglaublicher Schnelligkeit zog er ſich an, und
wie ein Raſender aus dem Hauſe ſtürzend, faßte
er gerade eine vorüberfahrende Droſchke ab. Der
Herr Präſident ſchwang ſich in den Wagen und
vefahl dem Kutſcher, mit der größten Geſchwin
digkeit nach dem Gerichtsgebäude zu fahren.
Dieſer that denn auch, was in ſeinen Kräften
ſtand und mit nie geſehener Schnelligkeit ſauſte

das Gefährt durch die Straßen. Jmmer heftiger
trieb der Roſſelenker ſeinen Gaul an und es
gelang ihm wirklich, ſeinen eiligen Fahrgaſt noch
rechtzeitig am Ziel abzuliefern, aber nicht, ohne
auf der tollen Fahrt ein anderes Fuhrwerk
ſtark beſchädigt zu haben. Mit einem zufriedenen
Blick auf ſeine Uhr ſprang der Präſident aus
dem Wagen, reichte dem Kutſcher den Fahrpreis
nebſt einem guten Trinkgeld und drückte dem
Erſtaunten noch außerdem 30 Schilling in die
Hand mit den Worten: „Sie werden ſicher wegen
zu ſchnellen Fahrens angezeigt werden und
morgen vor mir auf der Anklagebank erſcheinen
müſſen. Jch werde Sie dann zu einer Strafe
in der Höhe dieſes Betrages verurtheilen.“ Ehe
der erſchrockene Kutſcher noch etwas erwidern
konnte, war der ſeltſame Fahrgaſt verſchwunden.

Modern. Frau (ein Dienſtmädchen auf
nehmeno): So weit waren wir nun
einig. Aver was für Anſprüche ſtellen Sie
ſonſt Dienſtmädchen: „O, gnä' Frau,
wiſſen S', ich treid' gar keinen Sport, thu' nicht
Radelfahren, nicht photographiren aber eins
muß ich haben ein Telephon, damit ich jeden
Abend eine Viertelſtund' mit meinem Franz'l
ſprechen kann

Schrecklich. Die alte Chriſtel (als ſie
beim Scheuern im Pfarrhauſe in der Studier
ſtube des geiſtlichen Herrn zum erſten Male
einen Globus gewahrt): „Jeſſes, Jeſſ s, jetz'
hat jo der Hochwürdig' ah noh e' uffgebloſene
Landkart'!“

Berechtigter Stolz. Dame „Bei dem
Buchhändler nebenan iſt ja eingebrochen worden!“

Hugo, der Dichter, (ſtolz)y „Jo, unter
anderem iſt auch ein Exemplar meiner Gedichte
geſtohlen worden
Telegramme und letzte Nachrichten.

Rom, 6. Januar. Heute kam es in
Cantania zu einem förmlichen Straßenkampf
zwiſ hen den beiden Parteien, die ſich dort wegen
der Frage der Straßenbahnanlage gebildet haben.
Unter Führung einer Muſikbande zog zunächſt
trotz des Verbotes der Polizei die Partei durch
die Straßen, die für die deutſche Jnduſtrie
kämpft. Bald darauf erſchienen die Freunde
die franzöſiſchen Firma, die ſich um den Bau
bewirbt, vor dem Rathhauſe, und dort geriethen
beide Parteien aneinander.

London, 6. Januar. Jn den Woaren
häuſern der Millwall- Dockcompagnie an der
Themſe brach eine Feuersbrunſt aus, die
einen Schaden von über 500000 Mark ver
urſachte.

Briefkaſten der Redaktion.
Herrn W. Sch. in Arzbach. Wir beſitzen

die Liſte der Leipziger Ausſtellungs-Lotterie nicht,
vermögen Jhnen alſo auch nicht mitzutheilen,
ob die angefragte Nummer gezogen worden iſt

u e p J F c F. e eJ Die Herren Inhaber von Ausgabe-
ſtel en biiten wir, Unregelmußigkeiten bei der
Zuſtellung des Blaties uns ungeſäumt mit-
theilen zu wollen.

Die Expedition des „Kreisblatts“.
e.

e onds.,6, Januar,

Deatsehe Reichs- Anleihe 3 103,25 B
do. do. 103.25 Bdo. do. 97, 50 vProussisahe Staatsanleiheo 3 10320b2
do. do. 3 103 25 beo. do. 97 80 bPfandbriefe, Sächsische 4 v vdo. do. 3 91 90 BRentenbriet, Sächsischer 4 104,00 B
2Vetterbericht des Kreisblattes.

8. Januar. Feuchtkalt, bewölkt, Neigung zu Nieder
ſchlägen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Schluss der Wintersaison.

Restausverkoaf der Winter- und Frähjahrstoffe zu Aussozst
reduzir en Preoa.

S Frübjaurs- und Sommerstoffe S
6 Met Sommer-Nouveauté z. Kleid 2.40 Pl.
6 Lodoen u. u 2.60versencden in einzelnen Metern, ſranco ins Haus.
Sämmtliche Neuheiten ür die Kommende Saison sind bereits

eingetroffen. sMuster auf Verlangen franco. Modebilder gratis.
Versandihaus: O TINGER Co., Frankfurt a M
Separat-Ahtheilung fär Herreastoffe Sbof zum ganzen Anzo
är M. 3.75 Pg., Chevlos zum ganzen Anzag für M. 5.85

arantir t zsoide De enstore,
d Sammte, Plüſche u. Pelvets liefern direkt

an Private. Man verlange Muſter von
S Von Elten Keusser, Crefelcd,

Ab Fabrik und Handiung.
Verantwortlich für den textlichen Theil: Rudolf Heine

Afür Juſergte und Reclamen: Fritz Stücker;
Beide in Merſeburg.
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Nummer 6. 1898.
Gottesdienſtanzeigen.

Am Sonntag, d. 9. Januar predigen
T om. Vorm. 10 Uhr Superintendent

Martins. Einſübrung der neu bezw.
wiedergewählten Mitglieder des Gemeinde
Kirchenrathes und der Gemeinde Bertretung.
(Der Kanzel gegenüber werden Plätze für
die Gemeinde Organe reſervirt werden.)

Die Kirche iſt geheizt. Abds. 5 Uhr 2
Diaconus Schollmeyer. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Sup. Martius.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Scholl
mweyer. Nachm 5 Uhr: Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr Kinderoottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Altenburg- Vorm. 10 Uhr Pafßior
Delius. Vorm. 11 Uhr; Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 9.
Januar. Vorm. 10 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Volksbibliothe
Bürgerſchule, parterre.

Für die vielen Beweiſe herzlichſter
Theilnahme bei dem Hinſcheiden meines
eliebten Mannes, des Königlichen
tationsaſſiſtenten [85
Hugo Thomas,

ſagt auf dieſem Wege innigſten Dank.
Jm Namen der tieftrauernden Hinter

bliebenen

HMulda Thomas
Perdingung,

Die Lieferung und Anfuhr von:
1215 cbm. Pflaſter und

Bankettkies
für den Ausbau des Communjications
weges Löſſen--Löpitz ſollen am:
Donnerſtag, d. 11. Januar er.,

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthaufe zu Löſſen

öffentlich verdungen werden.
Die Licferungsbedingungen ſollen im

Termin bekannt gegeben werden.
Kiesproben ſind zum Termin mit zu

bringen. [78Weißenfels, den 5. Januar 1898.
Die Landes-Pauinſpection.

1,300,000 Mark
Jnſtituts u. Stiftsfonds à
auf Acker, auch in kleineren Poſten,
auszuleihen. Anträge erbeten an
h. Siberbderg, Wetten

Mltär- Stammrolle

Titel und Einlage, à Bogen 4 Pfg.,
25 Bogen 80 Pfg. ſind vorrätig. Bei
ſchriftliceen Beſtellungen empfiehlt ſich
die Beifügung von 20, reſp. 50 Pfg.
(Packet) für Frankatur.

Kreisblatt-Druckerei.

Sonnabend, von
12-1 Uhr. II

„Börsen-Bote“ Berlin S. W. 12.
Unparteiisoher Bericht über die

jeweilige Börsenlage.
Zuyerlässiger Rathgeber aller Börsen-

Interessenten. [4170
Ersoheint wöchentlich 2weim al

e Probenummern gratis. W

Geldschränke.
J, G. Petzold Magdeburg
59) empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung-
Preiſe außerordentlich billig.

W Preisliſten gratis und franco.
Junges Ehepaar ſucht freundl. mittl.

Wohnung zum I. April oder 1. Juli
Hall eſche, Linden und Carlſtraße bevor-
zugt! Offerte A. P. in der Exped.
d. Bl. erbeten. 137

Sonnabend, den 8. Januar.

friſche Sendungen:

Kieler Bücklinge,

Wratheringe, Sardinen, Zal und

Germanische Fischhandlung

ſiſch, Cabeljau,S r
Sprotten, Jlundern, Zale, Jachs

heringe, geräuch. Schellſiſche,

ing i lee,w r a r aApfelſinen, Citronen, Datteln,
87] Jeigenempfiehlt

W. Krähmer.
Z KartoffelVerkauf.
Juwel u. Saxonier à 2,25 Mk.
Rothaugen à 2,00 Mk.Futtermöh ren und Trockenſchnitzel

Fr. Erfurcth, Halleſcheſtr. 34.
JKartoffel-Verkauf.

Jeden Dienſtag und Freitag
werden beſte Spoisekartoſfeln
abgegeben.

Tuwel à Ctr. 2,70 Mark,
Magn. bonum à Etr. 2,50
Futterkartoſfeln Ct, 1,20

Die Guts- Verwaltung
von Carl Berger.

Halleſcheſtr. 40.

Roggen, Gerſte,
Hafer und Weizen, Spreu

hat abzugeben 4851
IKertel, Saalſtraße 6.

Malton-Weine,

3438

ThüringerMohnö
empfing und empfiehlt [26

K. Hennickoe,

LiebPaterland
magſt ruhig ſein!
denn ein Armeecorps allein repräſentirt
jetzt ſchon die von Geſundheit und
Lebenskraft ſtrotzende Kinderſchaar, welche
mit Carl Koch's bewährtem Nährzwieback
großgezogen ſind. Man gebe daher den
Kindern den durch 15 jährige erſtaunliche
Erfolge bewährten Koch'ſchen Nährzwieback
Karl Koch's Nöhrzwieback beförder.
die Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau
u iſt durch ſeinen hohen Nährwerth u.
Gehalt an Nährſalzen geeignet, das Kind
vor den Folgen fehlerhaſter Ernährung
als: Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh,
Rhachitis, Knochenkrankheiten u, ſ. w.
zu ſchützen, nur allein echt erhältlich bei:

A. B. Sauerbrey;
Walt. Bergmann, Gotthardtſtr. 8;
H. Weilamann, Gotthardtſtr.
Carl Schmidt, Unteraltenburg
Reinh. Fränzel, Steinſtr.
Otto Wirth;
Hüthel, Unteraltenburg
Th. Sieber, Halleſcheſtr.;
Frankleben: Rich. Handtke.
Mücheln: W. Ködel, Bäckermſtr.

s ge Cacagarantirt rein, leicht löslich, empfiehlt
Pfd. 120, 140, 160, 200, 240 Pg.

Patual M äther, Markt.
Einige junge Mädchen, welche die

höhere Töchterſchule beſuchen oder ſich
zu ihrer anderweitigen Ausbildung in
Merſeburg aufhalten wollen, finden

gute Penſion
und liebevolle Aufnahme bei einem
kinderloſen Ehepaar. (5

Gefl. Offerten beliebe man unter
S. 30 in der Expedition ds. Blattes
niederzulegen.

[66

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich

erzielte Getreidepreiſe am 6. Januar 1898.

Kreis Preis pro 100 Kilogramm
Weizen Roagen Gerſte Hafer Erbſen

e

r

18,30-18,50 15,00
Merſeburg
Weißenfels
Naumburg
Querfurt

17,80-18,60 14,50-15,60
18,00-18,90 14,70-15, 00

18,00 16,00
17,50-18,0014,80-15,80 18,00-20,00
17,00-18,00 1450-15,00

F. F.
Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage die

Anhalt Deſſauiſche Jandesbank in Deſſau
in unſer Bankgeſchäft mit einem Capital von 500 000 Mark
als Commanditiſtin eingetreten iſt und daß wir den
Herren Oskar Rummel und Fritz Koeſtler Collectiv-
Proecura ertheilt haben.

Halle a. S., den 1. Januar 1898. (4806

Paul Schauseil S Co.
Von Sonnabend, den S. d. Mts. ab, ſteht

wieder ein großer Transport der beſten und ſchwerſten

hochtragenden

bei mir zum Verkauf.
75)

e Ferſen u. KüheS ſowie neumilchende
Kühe mit den Kälbern,

m

e

Louis Närnberger.

MAGGI als beſtes Suppenverbeſſerungsmittel,
Beachtung der Hausfrauen, um ebenſo bequem als
billig jede Suppe, auch wenn ſie nur mit Waſſer

verdient die

hergeſtellt iſt, überraſchend gut und kräſtig zu machen und iſt zu haben bei
C. L. TZimmermannm, Weig- u. Delikateſſenhandlung, Burgſtraße 15.

4820Originalfläſchchen werden mit „Maggi“ billigſt nachgefüllt.

7

Anfertigung aller Druckvachen
J

elegant und sauber

zu billigsten Preisen.

Bestellzettel
S

S 3 e 2 e V e

W
S

Adresskarten, Avisbriefe
Arbeitsordnungen, Brosohüren

2 S W Brief öpfe, Cireulare, Couverts
r Diplome, EtiquettenJ W Einladungen, Familiennachriohten

S W Formulare aller Art
l Geschäftsberichte, Glückwunseh-
t Karten, Geburtsanzeigen

Hochaits-Kladderadatsohe

e

e
33

MERSEBVURG.

S

Kataloge, ILiefersoheine, Menus
Mittheüungen, Notas

Postkarten, Prospexte, Preislisten
Plakate, Packetadresson

Quittangen, Rechnungen, Statuten
Speisekarten, Tafellieder

Tanzordnungen, Visitenkxarten

e
a

Verlobungsanzeigen
Verträge, Weohselformulare

o Meinkarten ete. ete.

0 S.8 O 69 06 9

errſchaftliche Etage,
hochparterre, mit allem Zubehör und
Waſſerleitung, zu vermiethen und zum

1. Juli zu beziehen. [53
Teichſtraße Nr. 10 a.

französisches bhampagnerhaus

wit Pilialfabrik (Plaschenfüllung)
auf deutschem Zollgebiete, sucht
für seine renomwirte Chawpagner-

marke (4803ersten Agenten
am Platz.

Offerten unter F. L. 651
an G. L. Daube Co,Frankfurt a. II.
Die Hausmannsſtelle eines

Behördehauſes iſt an ein zuverläſſiges,
arbeittüchtiges Ehepaar ohne Kinder
oder mit erwachſenen Kindern zum
1. April zu vergeben. [76

Zu beſorgen ſind Reinigung und
Heizung der Büreauzimmer, das Kehren
der Straße und Botengänge.

Gewährt wird: Freie Wohnung,
Heizung und Beleuchtung und ange
meſſenes bagres Gehalt,

Meldungen mit Empfehlungen und
Atteſten an die Expedition dieſer Zeitung

unter W. S. 27.
Ein ordentliches

Dienſtmädchen
zum 1. Januar nach Halle geſucht.
Näheres Kreisblatt Expedition,

2 Kellner-Lehrlinge

[4756

ſucht zu Oſtern [67Traugott Präßler,
Bahnhofswirth, Merſeburg a. S.

Druc und Serlag von Rudolf Heine Merſeburger Kreisblatt Dracerei

Für meine Bäckerei ſuche Oſtern

einen Lehrling.
90) Ernſt Schurig, Bäckermſtr.

Merseburger
Landwehr -Verein,

Die 1. diesjährige

Quartalverſammlung

findet [68Sonntag, den 9. Januar,
Nachmittags 4 Uhr,

im Tivoli ſtatt zahlreiches Er
ſcheinen erwünſcht.

Das Direktorium.

Januar er.,

Abends
G SS Uhr,

Monatsverſammlung
im Wivori.

Tagesordnung: Lehrkurſus.
Verſchiedenes. [89

Die Generalverſammlung der

auxer- eWegräbniß kaſſe
findet Sonntag, den 9. d. Mt.

Nachm. 4 Uhr,
im Casino ſtatt. [38Der Vorſtand.

S BrauneLagdhündin
entlaufen. Schkopau b Merſeburg,
86) Meissnmer, Förſter.

Theater in Nerseburg.
(ReſchseKrone).
Nur noch kurze Zeit.

Sonnabend, den 8. Jannar 1898.
Auf vielſeitigen Wunſch

Einmalige
Vantleville -Horstellung.

Durchſchnittspreis
Tages u. Ave e 50 Pfg.

e

Verlobung beider Laterne.
Operette in 1 re v. Offenbach.

terauf

Humoriſtiſche
Geſangs-Vorträge

Darauf:
Großer Lacherfolg.

Weiblicher Eigenſinn.
Luſtſpiel in 1 Akt.

Anſchließend

Humor. Geſangsvorträge.
Zum Schluß:

Peckers Zeſchichte
oder

Eine Stunde nach der Hochzeit.
Operette in 1 Aft von Conradi.

Sonntag, den 9. Jannar 1898.
Vorletzte Sonntagsvorſtellung,

Nachmittag 4 Ahr,
Einlaß 3 Uhr.

EinmaligeExtra-Kinder -Vorstellung.
Zu kleinen Preiſen.
Hneewiktchen

oder

Die sie ben ZDwerge vom
Goldsteinberge.

Abends 8 Ahr.
Zum zweiten und letzten Male.
Auf allgemeinen Wunſch.

3 Der Oberſteigex. 38
Wontag, den 10. Jannar 1898.

Operetten-Novität.
Ganz wen Hier nenDer Pulgar

oder
Die Amazonen-Commandantin,

Große Operette in 3 Akten.
Jm 2. Akt.

Aufmarſch und Evolutionen der
Amazonen.

Alles Nähere die Theagterzettel.

81) Die Direktion.
Verein zur Pörderung
der Kunst, Ialle a. S.,

Sonntag, den 9. Jannar,
Abends 7 UVUhr,

im grossen Saale der Loge z
den 5 Thürmen, Albrecht-

strasse: Bee zh

Zur EinführungI. gr. Cnterhaltungs Abend

Programm:1. Emanuel Reicher vom Deutschen
Theater (Berlin): Recitationen
zeitgenöss. Dichtungen (Drama,
Lyrik, Prosa).

2. Vorträge der Violin Virtuosin
Anna Von Pilgrim (Berlin).

3. Gesangsvortäge (moderne Compo-
sitionen). Werner Alberti,

Für Mitglieder Eintritt frei, Nicht-
mitglieder-Karten à 2 und 1 Mk. bei
Herren Hothan oder Koch
vorher zu haben, [84
Wallen dorf

bei Merſeburg.
Sonntag, den 9. Januar er.,
Pfannenkuchenschmaus

wuund Ball
6 den ladet freundlichſt ein

2 F. IIelm.
Jahr's Reſtaurant

Gotthardtſtr. 22, [4813
empfiehlt vorzüglichen bürgerlichen

Mittagstisoh,
im Abonnement 50 Pfg.

Sohriftsetzer
ſofort geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.
v —v——v--v-v-----
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